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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 30

DER TANZENDE
ZEICHNUNGEN UND TEXT VON J. H. MOSÈR
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Das Trudeln wird folgenderma-
ßen ausgeführt: Zunächst reißt
der Pilot die Maschine hoch, dann
läßt er sie am Motor fallen, wäh-
rend sich der Schwanz in Spiralen
dreht. Mit abgestelltem Motor
saust nun die Maschine Spiralen-
ziehend in die Tiefe

mir ein wenig skeptisch das ominöse Bündel an, von dem mög-
lidherweise mein Leben abhängen wird. Nun werde ich mittels
drei engsitzenden Ringen an den Fallschirm «angeschirrt». Man
gibt mir eine kurze Erklärung: «Falls ein Unfall eintritt und
Sie gezwungen sein sollten, das Flugzeug mitten in der Fahrt
zu verlassen, brauchen Sie nur an diesem Ring hier an der Leine
zu ziehen. Dann lockert sich die Leine und das ganze Ding öffnet
sich.» Schön. Ich klettere auf den Vordersitz und gürte mich

mit den drei Sicherheits-
gürteln fest.. Der Pilot
hinter mir überprüft

s noch einmal die Maschi-
V nerie. «Fertig? Dann
•T. y los!» Der Beamte der
V <j Luftpolizei zieht die

Flagge ein und mit Mo-
\ torengebrumm fliegen

wir über das Feld. Ich
fühle mich schon ganz
hilflos. Ich habe keine
Angst vor einem Sturz,
aber ich hege Zweifel,
wie sich mein Magen

_ ^ dort oben benehmen
wird. Jetzt hebt sich der
Schwanz des Flugzeugs,
das Rütteln und Stoßen
hört auf und wir schwin-
gen uns jäh hinauf in den
klaren Himmel. Nun
beginnt unser Programm
und zwar mit steilen
Sturzflügen. Die Ma-
schine liegt ganz auf
einer Seite und wendet
in langsamer Drehung,
wobei der eine Flügel
scharf gegen die Erde ge-
neigt ist. Wir sind jetzt
in einer Höhe von 1400
Meter. Nun trudeln wir
in einem ganz unbe-

Das Looping. «To /oop» heißt auf Englisch eine Schleife ziehen. Das
Flugzeug wird beim Geradeausflug gedrückt, das heißt, der Flieger
gibt ihm etwas Fahrt nach abwärts. Dann richtet er das Flugzeug steil
auf, erst langsam, dann stark. Wenn das Flugzeug etwas über die
Senkrechte gekippt ist, wird der Motor stillgesetzt. Das Flugzeug fällt
darauf mit dem Motor,vorweg wieder steil herab und wird wieder
in die normale Fluglage gebracht. Der Franzose Pégoud war der erste
Flieger, der das Looping vorführte

Links: «Ich drehte mich um und brüllte durch den
Lärm des Motors hindurch : «Könnten Sie nicht einen
kleinen Moment aufhören?» Der Pilot schrie lachend w
zurück : «Nein Jetzt kommen noch ein paar Loopings, £
Sie werden sehen, das ist ein wundervolles Gefühl» »

«Wie ein wildgewordener Fisch, wie etwas unsäglich Wahnsinniges:
so kam mir die Maschine bei unserem ersten Looping vor»

Im Bureau der Deutschen Luftfahrt G.m.b.H. zeigt
man mir ein kleines Flugzeug, «Klemm L 26». Man
läßt mich ein Formular unterschreiben: « bei
Unfällen (Tod oder Verletzungen) übernimmt die
Gesellschaft keinerlei Verantwortlichkeit » Aha,
denke ich mir, zweifelsohne bekommt man darum
einen Fallschirm. Inzwischen stellt sich mir der junge
Pilot, mit dem ich fliegen soll, vor. Es ist Herr von
Engel, Fluglehrer und bekannter Kunstflieger. Ich
erwähne im Gespräch, daß es sich um meinen ersten
Flug handelt. «Oh, es ist nicht sehr gefährlich»
sagt er und dann gibt er mir eine Zigarette, einen
Overall und einen Fallschirm. Rings um uns her-
um stehen die Flugschüler und grinsen. Ich schaue

schreiblichen Wirbel herunter. Ich sehe, wie der andere Flügel in dem
blauen Himmel herumfegt. Ich werde fast schwindlig. Plötzlich ver-
spüre ich ein höchst unbehagliches Gefühl in meinem Magen : die Ma-
schine hat jetzt einen Aufwärts-Flug begonnen, wieder liegt sie ganz
auf einer Seite. Alles dreht sich im Kreis. Unter mir kreist die Erde
wie toll. Mit unheimlicher Geschwindigkeit steigen wir in die Höhe, -
wie kann ich denn auf diese Weise etwas sehen, um es nachher zu be-
schreiben Ich erhebe flehentlich meine Hände, - es nützt nichts, schon
setzt der Pilot zur nächsten Wendung an. Endlich gibt es eine kleine
Ruhepause. Ich drehe mich um und brülle: «Können wir denn nicht
für kurze Zeit aufhören ?» Er aber bleibt ganz ungerührt und ant-
wortet mit einem leicht humoristischen Unterton: «Warten Sie, wir
beginnen jetzt mit den Loopings, das wird Ihnen sicher Spaß machen.»
Ich muß mich plötzlich lebhaft daran erinnern, wie mich mein Zahn-

arzt in schwierigen Momenten immer tröstet.
Das Looping machte mir absolut nicht so viel
Spaß, wie der Pilot gemeint hatte. Wir purzelten
mit unserm Flugzeug herum wie ein tollgewor-
dener Fisch. Die Erde unter mir wurde von un-
sichtbarer Hand weggezogen wie ein Teppich;
dann folgte ein steiler Abwärtsflug, - langsam
begann ich den Zauber dieses Umherschwingens
in der klaren Luft zu begreifen. — Aber bei dem,
was jetzt kam, hätte sich meine Großmutter in
Tränen aufgelöst. Rollend, drehend, schwingend,
taumelnd rauschten wir durch die Luft. Die Erde
kreiste irgendwo im Raum, auch die Sonne, der
Mond und sämtliche Planeten. Der Horizont
wirbelte in wilder Unordnung vor meinen Augen
herum. Und doch war alle diese Tollheit ganz
«programmgemäß». Auch das Landen ging nicht
ohne einige halsbrecherische Kunststücke ab.
Zuerst stürzten wir schräg nach unten, und dan#
fielen wir geradewegs in die Richtung der Tele.-
graphendrähte. Diesmal war ich sicher, daß uns
ein früher Tod beschieden sei, - aber die Ma-
schine glitt ganz fröhlich abwärts und plötzlich
landeten wir wieder auf der .sicheren Erde.

Der Immelmann-Turn. Es war die Spezialität des deutschen Kampffliegers
Immelmann, bei Angriffen auf feindliche Flieger die hochgezogene Kurve zu
fliegen, das heißt eine Kurve nach oben zu fliegen und am Höhepunkt der
Flugkurve das Flugzeug so zu drehen, daß es in der gleichen Linie zum Aus-
gangspunkt der Kurve zurückkehrte

Der Abstieg (Auf der Zeichnung ist der Passagier
zu sehen). «Ich dachte», schreibt Moser, «wir wür-
den direkt in die Telegraphendrähte hineinsausen»

«Wo war der Horizont? Ich sah ihn nirgends mehr, oder
besser noch, ich sah ihn überall gleichzeitig. Das Ganze
nannte sich «die Rolle» ». (Die Zeichnung stellt den An-
blick dar, wie er sich dem Passagier nach rückwärts bot)

Links: Die Rolle, bei uns «Tonneau» ge-
nannt, beschreibt eine Drehung beim
Vorwärtsflug um 360° mit sehr geringem
Höhenverlust. Das Tonneau kann nach
links und nach rechts ausgeführt werden


	Der tanzende Horizont

